
Die Abhtei Weihenstephan
1n der bayerischen Visitation des Jahres 1560

Von eorgz Schwaiger München

Die Kirche Bayerns wI1es 1m ausgehenden Mittelalter viel Erfreuliches
auf, deutlichsten heute och erfahrbar 1n dem überquellenden Reich-
tum der spaten Gotik 1 anzen Land Und ennoch annn eın 7 weiftel
bestehen, daß ärgerliche Mißstände auch 1n Bayern tief eingebrochen

Das Ööffentliche Hervortreten Luthers ceit dem Spätjahr 1517 brachte
die schwelende kirchliche Krise ZU offenen Ausbruch 1ne religiöse
un politische Revolution hinein. A dies fand auch 1m Herzogtum Bayern
ein spürbares Echo Es zeigte sich, daß die alte Kirche Reich für den
mächtig aufbrechenden Sturm wenig gerüstet WAaTrT. Nun geriet 61€e 1in arg«e
Bedrängnis. In dieser Notlage erwlesen sich die bayerischen Herzöge bald
als die sichersten, verlässigsten Stützen des Papsttums un! der alten Kirche
1 Reich Uun! 1 3al mittleren Europa, weit VOT den Bischöfen und
zeitweilig [0)24058 VOT den unsicheren Habsburgern?. Schon den Anfängen
der reformatorischen Bewegung, schon 1mM Frühjahr 15225 ist diese Haltung
der Jungen, gemeinsam regierenden herzoglichen Brüder Wilhelm
(1508—1550) un:! Ludwig (1514—1545) deutlich erkennbar?. Wahrer
Glaubenseifer verband sich darin mıit der entschlossenen Wahrnehmung des
politischen Vorteils nach innen und außen.

Zur Geschichte un! Kirchengeschichte Bayerns ın dieser eit allgemein:
Riezler, Geschichte Balerns (von 1508 bis :B  / Gotha 1899
Bauerreiß, Kirchengeschichte Bayerns VI, Gt Ottilien 5—1
Spindler (Hrsg.), Handbuch der bayerischen Geschichte IL, München

1969, 268—335 Kraus; Lutz) Hubensteiner, Bayerische (2B=
schichte, München F 203—237, Zur evangelischen Kirchengeschichte
1n Bayern für diese eit Simon, Evangelische Kirchengeschichte Bayerns,

des München 1942, überarbeitete Uu. fortgeführte Aufl (in Bd.),
Nürnberg 1952 C.-J Roepke, Die Protestanten 1n Bayern, München
1972 Rößler, Geschichte und Strukturen der evangelischen Bewegung
1 Bistum Freising Nürnberg 1966 Kaff, Volksreligion
un! Landeskirche. Die evangelische ewegung 1mM bayerischen eil der
iözese Passau, München 1977

Pfeilschifter, Acta Reformationis Catholicae II Regensburg 1959,
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Irotz aller landesherrlichen Bemühungen geriet die bayerische Kirche
die Mitte des Jahrhunderts 1n ine gefährliche Lage Deutliche

Zeichen einer tiefgreifenden Unsicherheit un Erschöpfung traten jetz
vielen Orten hervor un 1n allen Ständen der Gesellschaft. Herzog Wil-
helm hat das Ausmafß der Gefahr gerade 1n seinen etzten Regierungs-
jahren ohl deutlich gesehen. Der kirchliche Niedergang spiegelte S1C|  h 1m
Schicksal der Universität Ingolstadt, besonders ihrer theologischen akul-
tät® Zu Lebzeiten Dr Ecks War S1e neben der Universität Köln lange eit
das stärkste Bollwerk der scholastischen Theologie un: der alten Kirche
gEeEWESECN. Als Professor Eck 1543 starb, brach der längst fahl gewordene
Glanz jah I1NmMeEN Es lag ahe un ist bezeichnend, dafß der Herzog
sich ach Hilfe VO:  } außen umsah. Die Ankunft der Jesuiten 1n Ingolstadt,
1mM November 1549, wurde eın gewichtiger Tag 1n der bayerischen un
deutschen Kirchengeschichte*.

Als Herzog Albrecht \ der Sohn Wilhelms 1550 mit zweiund-
ZWaNnzZlg Jahren die Regierung übernahm, vollzog sich gerade die ent-
scheidende politische Wende des Reformationszeitalters. Kaiser Karl \
eben och durch den Dleg über die Schmalkaldener auf dem Höhepunkt
seiner Macht 1mM Reich, gerlet durch den Verrat des Kurfürsten Moritz VO  -
Sachsen 1n größte Not Und wieder zeigte sich ine eigentümliche Solidari-
sierung der Fürsten gegenüber einer kaiserlichen Übermacht 1M Reich,
ber die konfessionellen Schranken hinweg. Der alt un müd gewordene
Kaiser cah sSein Lebenswerk gescheitert un begann nunmehr, VO der
großen Bühne abzutreten. Passauer Vertrag (1552) Uun!: der Religionsfriede
VO  3 Augsburg (1555) gaben der lutherischen „Augsburgischen Konfession“
reichsrechtlich die Gleichberechtigung mit der katholischen Kirche un den
Fürsten das längst geübte Reformationsrecht.

Die Religionspolitik Albrechts (1550—157' War anfänglich ganz auf
Milde un Versöhnung gestimmt. Dies entsprach seiner humanistischen
Bildung un seiner anzen Lebensart. Seine Regierungszeit ist VO:  } einer
irenischen Grundhaltung durchzogen, selbst och 1n den strenger werden-
den Maßnahmen der sechziger un siebziger Jahre, ach dem Umschwung
VO:  >; 1563,; auf dem Hintergrund einer protestantisierenden Adelsfronde.
AÄus dieser Haltung des Entgegenkommens heraus, gewiß auch die
Stände zahlungswilliger stimmen, hatte Albrecht 1555 den Papst
gebeten, Laienkelch un Priesterehe gestatten un die strengen

3) SchWaiger, Die Theologische Fakultät der Universität Ingolstadt
(1472—1800), 1: Die Ludwig-Maximilians-Universität ın ihren Fakultäten L
hrsg. V. Boehm 18 SpöÖörIl, Berlin E972. 13—126, bes 34—53

4) Ebd 53—60 Buxbaum, DPetrus Canisius un! die kirchliche Erneue-
IUuNng des Herzogtums Bayern 9—1556, Rom 1971, 122—171
Riezler, Geschichte Baierns I 433—625 H.-J. Busley, Zur Finanz- und
Kulturpolitik Albrechts von Bayern. Studie ZU: herzoglichen ats-
gyutachten VO  . 15575 1n: Reformata Reformanda. Festgabe für Hubert Jedin
Hrsg. Iserloh Repgen, IL, ünster 1965, 209—235
Spindler, Handbuch 88 335—350 Lutz)
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Fastengebote mildern. Da Paul schroff ablehnte, brachte der Herzog
WI1e Kaiser Ferdinand diese Forderungen 1562 VOT die Kirchenver-

sammlung 1n Irient. Hinter dem Antrag stand die große Dorge den
Fortbestand der katholischen Kirche 1n Bayern Uun! 1mM anzen Reich®, Auf
die Dauer mufßlten alle Reformbemühungen katholischer Reichsstände
scheitern, wenn nicht gelang, einen wirklich geistlich gesinnten Welt-
und Ordensklerus sichern. Schon e1n  — halbes Jahrhundert dauerten die
schwersten Angriffe auf den geistlichen Stand der alten Kirche, besonders
auf die Klöster. Dies hatte vielfach auch 1n Bayern einem Niedergang
geführt, der offensichtlich das och weit überschritt, Was 111a schon 1mMm
spaten Mittelalter empfunden hatte Die Bildung des Klerus, der Welt-
prıester un:! Ordensleute, War tief gesunken. Die Lebensführung entsprach
häufig nicht den Erfordernissen des Amtes, gelegentlich nicht einmal den
Gewohnheiten landesüblicher Schicklichkeit?.

Die notwendige Reform der bayerischen Kirche War auf der Synode
Mühldorf 1 Dezember 1553 mit großem Ernst erNeut aufgegriffen WOT-
den Hier berieten der hohe Klerus der Kirchenprovinz Salzburg mit Ver-
retern König Ferdinands un Herzog Albrechts ber die Mittel und Wege
A katholischen Reform 1n den bayerischen un:! österreichischen Landen
Im abschließenden Reformmandat, das den Gesandten Dezember
1553 ausgehändigt wurde, WarTr bereits iıne allzgemeine Visitation 1m
7Zusammenwirken der weltlichen un geistlichen Obrigkeit für die baye-
rischen un österreichischen Bistümer vorgesehen. Unter dem Eindruck
fortschreitender kirchlicher Zerrüttung wurde 61€e 1ın den Jahren 1558 bis
1560 durchgeführt. Sie bildete „einen ersten Schritt ZUT systematischen
Straffung des cstaatskirchlichen Regimes 1m konservativen Sinn”®8. In der
näheren Vorbereitung und Durchführung War bereits der Einfluß des
tüchtigen, treu katholischen herzoglichen Kanzlers Simon Thaddäus Eck
spürbar, eines Jungeren Halbbruders des Ingolstädter Professors Dr Johan-
1nes Eck

Unter Mitwirkung herzoglicher äte vunds 1n Salzburg e1n gENAUCT
Visitationsplan vereinbart. Für jedes Bistum des Herzogtums collte ine
gemischte Kommigssion bestellt werden, deren geistliche un:! weltliche Mit-

Knöpfler, Die Kelchbewegung 1n Bayern unter Herzog Albrecht NS Mün-
chen 1891 Constant, Concession l’Allemagne de la communıon SOUS
les deux especes. Etude SUr les debuts de la reforme catholique lle-
SIl (1548—1621), Paris 1923 Eutz; Bayern un! der Laienkelch
83—15 1n: Quellen und Forschungen Aaus italienischen Archiven un
Bibliotheken (1954), 203—235
Knöpfler, Kelchbewegung 42—65 Vgl Pfeilschifter-Baumeister, Die
Weihezulassung 1n den altbayerischen Diözesen des Jahrhunderts, 1n :
Zeitschrift für bayerische Landesgeschichte (1934), 357—422 Schwai-
el} Die Freisinger Weihematrikel der Jahre 1570 bis 158%I; 1n : Reformata
Reformanda. Festgabe für Hubert Jedin. Hrsg Iserloh Kepgen,
IL, ünster 1965, 72236—252
Spindler, Handbuch IL 339
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glieder gleichen Teilen VO Herzog Uun: VO zuständigen Bischof
ernannt und bevollmächtigt werden sollten. Die Instruktion für diese
Kommissionen nenn schon 1n der Einleitung das eigentliche Ziel der Visi-
tatıon Um die vielen Sekten, Irrtümer Uun! religiösen Spaltungen, SOWI1e
das ärgerliche Leben bei Geistlichen, Weltlichen un! Klosterleuten abzu-
stellen, damit 108078  . nicht schließlich 1n eın „heidnisch, viehisch Thun Vel-
falle* werde Ma{ un Ordnung festgestellt, wI1e solche Visitation
geschehen coll?

Die Instruktion bringt 1ne klare, sehr eNaAUuUeE, 1NSs Einzelne gehende
Anweisung für die Durchführung. Die Visitation erstreckt sich auf alle
geistlichen Personen, alle Insassen der Gtifte un Klöster, die Schulleute, die
Männer- Uun: Frauenklöster, alle Stifte, Pfarrkirchen, Spitäler un Bruder-
schaften, alle geistlichen Sachen, Bibliotheken, Schulen. Das Frageschema
selber ist umfangreich un csehr n  u gegliedert: Circa doctrinam (24
Fragepunkte), CIrca rıtum (44 Fragepunkte, mıit Einschluß@ der sieben
Sakramente), CIrca honestatem vitae (15 Fragepunkte); spezielle Fragen
bei Kollegiat- Uun: Klosterkirchen (15), bei Pfarrern (9) ber Schulen Uun:!
Lehrer 6); de ecclesiae et mıinıstrorum defectibus (10 Fragepunkte).!®

Die Visitation wurde gewissenhaft durchgeführt. Die Ergebnisse hat
190078  - sorgfältig protokolliert, doch bedarf der an Vorgang noch der
gCNAUETCN Erforschung. ufs CGanze ergibt sich gewiß eın erfreuliches
Bild, aber Pauschalurteile sind auch für diese verworrene eıit recht gefähr-
ich un 1n vielen Einzelfällen eben unzutreffend. Ein gerechtes Urteil wird
erst möglich se1in, wenn das gewaltige archivalische Material sorgfältig
erschlossen ist!1.

Als Beispiel für die notwendige Differenzierung wird Aaus dem riesigen
Folio-Band, der 1mM Bayerischen Hauptstaatsarchiv München die Visita-
tionsprotokolle des Bistums Freising 1n der Schlußrelation enthält!?, das
Protokaoll ber die Benediktinerabtei Weihenstephan 1 vollen Wortlaut
wiedergegeben. Dieses Kloster, bei der Bischofsstadt Freising gelegen,
doch bereits auf herzoglich bayerischem Boden, hatte bis dahin alle Stürme

Knöpfler, Kelchbewegung
10) Ebd 45—54
11) Einige Angaben über die Visitation bei Knöpfler, Kelchbewegung 42—65;

knappe Übersicht des Ablaufes bei Pfeilschifter, Weihezulassung (s Anm.
7 7 408—415 Demnach begann die bayerische Visitation September
1558 1 Erzbistum Salzburg. 5ie wWar hier wohl 1mM Wesentlichen abgeschlos-
SCcN, als sS1e Oktober 1558 1mMm bayerischen eil des Bistums Passau
begonnen Uun! hier spätestens Weihnachten 1558 beendet wurde.

Februar 1559 fing die Visitation 1m Bistum Regensburg Wegen der
Erledigung des Bischofsstuhles begann die Visitation 1 Bistum Freising
TSst Anfang September 1560; 6S1e wurde hier wohl spätestens Ende
dieses Jahres abgeschlossen.

12) Kurbayern. AÄAußeres Archiv 4207 Freysingerische Visitations-Acta de Ann:
1560 über Clöster, Pfarren un! Filialen. 829 fol., mit einem Ortsverzeichnis
fol 830—837
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des Jahrhunderts einigermaßen gut überstanden!3. Das Kloster wurde
September 1560 der Visitation ach dem genannten Frageschema

unterzogen. An der opitze des Klosters stand Abt Christoph Karner
(1553—1563)1*, Das Bistum Freising eitete in dieser eit Bischof Moritz
VO  5 Sandizell (1559—1566)?°.

I1
Protokaoll der Visitation des Oosters Weihenstephan!®:
Monasterium Weihenstefen.

die Septembris Ao 1560
Reverendus OMinus Abbas Monasterii Weihenstefen nomiıine Christo-

phorus Kharner, trıgınta NN1S 1n ordine mansıit, et septem 1n prelatura,
Ordinis sanctı Benedicti.

Habet tantum catholicorum Zum anfang der predig last
petten das Pater noster, Ave Maria. Orat etiam PIo pontifice, imperatore,
principe et PTO mortuls. Festos dies, 1e1un1la diligenter observat, et catholice
respondit. Confessionem publicam 1n concione et absolutionem secundum
tatuta ecclesiae dixit. Approbat latine sö956 legendas m1Ssas, et PTIO
mortuis, de sanctıs. Pro introitu m1ssae dicit confessionem C: aliquibus
psalmis. Comparat fideliter SacTamı eucharistiam, et NUumMqUam omisıt, dicit
Cai10o11es5 Miscet vinum Cu aqua 1n calice. Dicit unı sacerdoti an
u1lalll missam 1n die 555e legendam excepto festo Nativitatis Chrristi.
leiunus celebrat, et pTo V1IVIS et pTO defunctis approbat esse offerendum
sacrificium. De ceremoniis ıte enet, Cu ecclesia, CUu palmis, crucibus,
luminibus, et 1n diebus rogatiıonum. De beata Maria Virgine et de sanctiıs
et OTU invocatione bene et catholice sentit Dicit fidem 101 solam

13) Knappe Geschichte des Klosters mit Quellen un Literatur Hemmerle.
Die Benediktinerklöster in Bayern (Germania Benedictina I1), Augsburg
1970, 322—326 Die umfangreichste äaltere Darstellung der Klostergeschichte,

die Regierungszeiten der bte angehängt, bietet Gentner, Geschichte
des Benedictinerklosters Weihenstephan, 1: eytrage ZUr. Geschichte,
Topographie Uun! Gtatistik des Erzbistums München Uun:! Freysing | Deutin-
SeISs Beiträge]l, 6, München 1854, 1—350 Uhl, Die Traditionen
des Klosters Weihenstephan, eil reicht bis ZU: Beginn des Jahr-
hunderts], München 1972 (Quellen und Erörterungen ZUr bayerischen Ge-
schichte 27) Bilder des 1n der SGäkularisation VOoO  - 1803 fast völlig
zerstorten Klosters mıit der Klosterkirche und der kleinen, westlich VO:
Kloster gelegenen Pfarrkirche St Jakob bei Ma Benker, Freising
in alten Ansichten. Vom späten Mittelalter bis ZU)] Ende des Hochstifts
(28 Sammelblatt des Historischen ereins Freising), Freising 1976.,

14) Er starb Maärz 1563 1n Ingolstadt und wurde 1n seiner Klosterkirche
beigesetzt. Einige Nachrichten über ih; bei Gentner, 117—120.

15) Bischof Leo Lösch VOomn Hilckertshausen War April 1559 gestorben.
Moritz VO:  j Sandizell wurde Juni 1559 VO Domkapitel Freising
ZU Bischof gewählt. Meichelbeck, Historia Frisingensis 11/1, Augsburg
1729, 221—330

16) Fol 1—12V des Anm. genannten Bandes.
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justificare, et EA Sine operibus S55 mMmortuam. Monet eti1am populum ad
Dbona. Probat Dmerı1torlila e55€, 61 charitate procedant.

veptem 556e sacramenta asserit et enumeravit, et NnNeINnOQO N1S1 baptisatus
aliud potest accıpere sacramentum. Diceit 595e baptisandum atinis verbis,
et ceremonlas ecclesiae laudat, utpote oleum chrisma Dey solam qu
fuidam 6se necessarliam. Dicit 368 nomıne trium PETSONATUNML 110  j uüu1LllLlde

[sic!] baptisandum 5656. Parvulos Ss5e€e baptisandos fideliter affirmat, CONnNtra

anabaptistas. UÜtitur cathechismo, eXOTC1SMO. Nihil negligitur pPCT abbatem.
In der ofatterschafft hallt recht.

De confirmatione. Probat S55 sacramentum Christo institutum,
conferens gratiam, et ab ecclesia confirmatum. Oleum 65C materilam, et
solius 565e eplscop1 confirmare. Est catıs diligens 1n admonitione populi.

De eucharistia. ene respondit ad Omn1a. Materiam dicit S5e a et
VviInum aQqua mı1ıxtum, SUu conparata mater1a continer1 vivum COTDUS Christi
19008  Q 308801 anıma et sanguine, et divinitatem ibi adesse totamı. Condemnat
adversarios huius sententiae. Affirmat et dicit quod post consecrationem
transsubstantiatur panıs 1n COTDUS Christi, et vinum 1n sanguinem, manent
accidentia ine subiecto. Credit etiam quod quamdiu manent species
tamdiu s5Se ibi et continer1 COTDUS Christi. Adorandum S6se hoc AdCTITd-

mentum asserit, et circumferri. Sub ul  aV specıie s5e sumendam eucharistiam
puta laicis, colis autem presbiteris Su utraque Diceit quod SU una integer
Christus contineatur. Ecclesia potest permuittere sub utraque sumendam.
Dicit quod hoc sacramentum 11011 possit conpararı 1i1ne mi1ssa. Probat et
ne alios debere confiteri, antequam SUumMant hoc sacramentum, reliquas
particulas iubet ene asservarıl.

De poenitentia. Populum et ratres SUOS monet ad poenitentiam in
predicatione, dicit debere articulariter contfiteri peccata. Dicit absolutionem
1n confessione. Opera satisfactionis dicit s5e oratıonem, 1e1uUuN1ı1UumM ET
elemosinam. In sacristia et 1n ecclesia permuittit audire confessionem. Non
absolvit plures ad seme!l. Iniungit poenıtentiam confitenti, Dro sibi videtur.
(_asus TrTeservatos novıt. Bis 1n hebdomada iubet Tratres contfiteri.

De matrımoni0. Affirmat 565e sacramentum. Negat sacerdotes ducere
O! UuXOTeS, propter vota. Ter proclamat intronisandos. Jubet antea
confiteri. Temporibus prohibitis nuptlas 110  - concedit. Numquam SCIENS
copulavit sacerdotes vel religiosos.

101 OINNEeIMN!De ordine. Probat et dieit 555e sacramentum,
baptisatum idecirco Sse sacerdotem. Nullos 1gnotos sacerdotes admittit.

De extrema unctione. Credit 556 sacramentum infirmis adhibendum
1iaml1am decedentibus. Diceit confterre gratiam et tollere peccata venalia.

Visitatio specialis monasteriorum.
Fratres habet duodecim, cambt 1iImMe nNeun priester, drey NOVi1C1LOS,

professi. Aainer ist ausgeloffen, waifls nıt, ist, mit Urbanus
Der ist ter gewest. Regula quotidie legitur 1n capitulo, et bis absolvitur
1n anno. 11e115411 SeMPET legitur. Horas canon1ıcas orat, et orandas
fratribus iubet. Ad matutıinas SCINDECT surgit, similiter et Tratres. Missam
eti1am adı minımMUumM diehus festis legit Sobrius utrumque edendo et
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bibendo, 10  3 est scandalo fratribus vel populo. Servos habet, UNU:

cammerarıum sSine XO  J Uu1LLUIIL cellarium, aın gastknecht, aın marstaller,
aın pfister un aın knecht, aın MeESNCTI, aın torwertl, un! ZU) Pau pCI-
SOIN, SUNT catholici. In monasterio0 LTaTO concionatur, csed 1n
ecclesia quadam Sancti Jacobi, et unt onl eTt docti, quı concionibus
presunt. Fideliter monent populum ad bona P  d Vor zeiten haben laien
priester die kirchen versehen, aber jJetz aus mangel werden 5 versehen
aus dem closter. leiunia Servat ecundum prescrıiptum ecclesiae. Semper
CUu: £ratribus prandet et cenat, eT aliquando ad 11EeN1saMl Jegit. Non habet
concubinam, qu concedit fratribus. Portas fideliter custodire iubet, et

ipsemet aliquando claudit NnNOocturno tempore Habitum gerit SCeMPECTI, NnNeCc

permittit fratribus mutare habitum. Conspirationem Tatrum 110  - concedit.
Non est lusor, u fratribus lusum concedit, n1ısı sit honestum XeTi-

cıtıum. Habet pTo junioribus pedagogum qu1 studuit Ingolstadii, prelegit
215 grammatıcam Luppuli, et 1n SAaCT1Ss evangelium Mathei. Antehac
NUuNgqgUaMı hoc monasterium habuit ludimoderatores. Nullos studiosos alit
1n universitatibus. Ftrater Casparus versicht die pfarr Sancti Jacobi, mıiıt

predigen, meßhalten un:! sacrament raichen. Abbas nihil facit S1Nne COIN-

15Uu capituli.
Verzaichnus Was bey den vorfordern verkaufft IGT worden. Im geburg

ist verkaufft worden zehentwein umb neunhundert gulden. Funf gueter
auf dem Norckhau, zehent Messenhausen umb 200 Item aın ackher
bey reysing. Item aın halber yulden Munchen.

Was der jetzig prelat Versetz hat Den zehentnam umb 600 fl, damit
se1in die steur betzalt.

Frater Martinus Eder, Frisingensis, PTr10r. Sagt, SCYV bey Jarn 1n dem
orden un Jar priester ZSECEWESECN. Dicit SCYV layenpriestern, die
pfarrn versehen sollen, gyleichwol aın abgang verhanden, aber S haben
sich celb ausgethailt, das aın mangl erschinen. Dagt, der priester Sein
LEeURN 1m closter un junger. Dagt, alner mit Steffanus Posch,
priester geWESECI, SCYV aus dem closter entloffen. Inen werd 1r regel jerlich
vorgelesen, haben aın schuelmaister. TeYy priester haben 5 mıit
Casparus Fraß, Philippus Ditsch un: Wolfgangus Prändl, die filial VeI-

sehen. Sagt, 111d.:  . predig 1mMm closter nit, allein den heiligen essten.
Die pfarrkirchen SCYVY Jacob, alda predig 111411l De sacrificio mi1issae
et ordine et de aliis catholice respondit.

Frater Leonhardus Westermayr, Frisingensis, Augsburg ordiniert,
Jar 1 orden, Jar priıester, eın primitien 1mM closter gehalten. Sagt,

wWann der abbt neustifft, emb allmal aın 1mM, den pri10r, khelner
oder aın andern. /7ween munch cselen ausgeloffen. Sy haben auch aıinen
schuelmeister. Man lest inen tisch. Est csatıs catholicus etC

Frater Joannes Aubinger, VO Fetting, Freysing ordiniert, bey Jar
1m orden, ailf Jar priester, sSe1in primitien 1 closter gehalten. Dagt, der
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priıester sein un Junge 1mM closter. Ainer mit Urbanus Wiedl,
1mM 6ten Jar priester gEeEWESECN$N, SCY aus dem closter dUSgeESPTUNGEN. Yagt,

bey Jarn hab 100078  3 aın hinweckh gelassen. Man lest inen tisch. De
sacrificio m1issae et ceteris omnibus bene respondit.

Frater Philippus Ditsch, Frisingensis, et ibidem ordinatus, 1mM sechsten
Jar priester. Dagt, 1 closter eın der brueder zwelf, darunter priester
un drey Junger, sagt auch, hab gehert, sollen der bruder e1in.
Bey Jarn SCY alner mit Urbanus dUSgeSPTUNgeEN, wiß nıt, wohin

kommen. In regel wird inen teglich vorgelesen. Es hab 1r kainer aın
schliiss] der portten, dann der abbt un pr10rT. Man lest 1n teglich
tisch. Haben aın preceptorem, aber die Jungen bederfften wol aines
geschickhtern. Er verseh die pfarr Dintzhausen, mieß auch alle suntag und
zwelfpottentäg un andere fest hinaus gehen. Wann aın eevolckh
eingesegnen soll, verkhind e1IS5 zwaymal auf der cantzel Uun:! das drit
mal VOT der kirchen. cCeteros articulos respondit je(8)  a} reprehendendus.

Frater Georgius Wilhelmus aın. Ist 1 Jar 1mM orden un: 1mM
dritten Jar priester, Freising ordiniert. Im closter se1n primitzen gehal-
ten. Dicit ad prımum articulum ut ceter].. Sagt weıiter, 1m closter selen
der priıester zZwe. darunder priıester un JjJungen. Ainer mıit
Urbanus SCY aus dem closter N, weiß aber nit, wohin kommen
SCY Man lest inen auch tisch. 5y haben auch aın schuelmaister.

Frater Paulus Sedlmayr Saltzburgensis. cht Jar 1mM orden, diaconus
ordiniert. Dicit 556 duodecim Tatres CUu prelato, et OWV! sacerdotes.
Dicit un UIN monaster10 clam effugisse, nescit Vvivat modo vel 1LLOI.
Dicit quod SCINDECT legatur ad INECNSaM, regula praecipue. Praeterea vitas
patrum et Petrum Soto Abbas SCIMPET est CUu illis 1n ena et prandio, et
dominus abbas Curat diligenter vigilias. Matutinas nullus Tratrum negligit.
Abbas diebus festivis celebrat mi1Sssas. Habet familiam honestam et
catholicam. Nullum amıcum alit 1n monaster10o0. Festivis diebus predicatur
1n monaster10. Frater Casparus Curat ecclesiam beati Jacobi. Dicit essie
obedientem SUl prelato sicut et ceter]1. leiunia probat, et dicit fratres
eadem observare. Fratres dicit SsSse probos et honestos. Suspecte perSsSONE
ad loca regularia 110  - admittuntur, T1eCc prelatus UuMmMyguam habuit concubi-
Nna; Sunt occlusi nocturno tempore, et lpsimet abbas claudit portas.
Fratres decentem gestant habitum. Prelatus ulli dat OCcasiıonem clam
exeundi. Nocturno tempore NO  } bibunt q ludunt. Habent pedagogum
catholicum, legit e15 Lucanum, preterea grammatıcam Luppuli Scribunt
epistolas. Pedagogus NUMqUuam male ocutus est de illis 1vVve illorum
ordine. Dicit quod INUIMYUa uerint scolae 1n monasterio. Abbas SCINDETI
utitur consilio Tratrum. Probat purgatorium et credit. Dicit quod ecclesia
110171 Orat PTO anıma Sancti Petri, et econtra pTOoO Juda 11071 Orat.

De sacrificio missae. Dicit quod S1it bonum et sacrificium qUuO
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Christus offertur. Ceremonias laudat, et servandas dicit, sed nescit qu«C
SUnt. Tenet CL ecclesia. De sanctıs ene G ecclesia, et Orat illos, ut
intercedant apud Christo [sicH. Dicit quod sola fides a(8)  - justificet, sed
D' etiam profluentia charitate. Credit septem sacramenta, et i9(0) 01
656e baptisandum lingua vulgari. Infantes asserit S6se baptisandos.

De confirmatione. Dicit sse sacramentum, peCI solum ep1scopum COIl-
firmandum.

De eucharistia. Respondit simpliciter et catholice.
De poenitentia. Dicit 6Sse Ssacramentum et habere tres partes, et de illis

aTU: respondit. Dicit iniungendam 656e poeniıtentiam confitenti.
De matriımon10. Fatetur 655e sacramentum, qu! licere presbiteris

XOTES ducere.
De ordine. Est sacramentum, NeCc quispiam n1ıs1ı specialiter ordina-

tus est sacerdos.
De extrema unctione. Est sacramentum conferens sanıtatem anımı et

COrporIis.

Frater Wolfgangus Pränti Frisingensis, ibidem ordinatus. Im orden ailf
Jar, 1m dritten Jar priester, seine primitias 1mM closter gehalten. Anfenglich
auf die gymeınen articl catholice respondiert. Dagt, 1m closter selen
brueder, darunder priester un Junger, aber alıner SCY under inen, mıit

Urbanus Widl, auSgespruNngen 1ne licentia, wiß aber nit, wohin
kommen. Ir regel werd inen teglich vorgelesen. Sagt, hab kainer aın

schliissl, dann der abbt un prior. Man lest inen auch teglich tisch.
Haben aın schuelmaister, aber guet wWer c das inen etwas INeTeTSs leß
Sagt auch, der abbht e{ teglich mıiıt inen. Er versicht die pfarr Wippen-
hausen un Berckhausen, darauf alle sontag, zwelfpottentäg un andere
fesst SCcEC Uun! VO  3 ainer wochen ZUrTr andern umbwechslen 111U65.,. Prediget
dem pfarrvolckh, Was 1n gZOLtt ermant. Sagt, das bey diser pfarr drey jartag
gesti selen. Die werden al@ gehalten.

Frater Benedictus Töller cellarius. 1ar 1mM closter. Hat VOT pfarrn VeTl-
sehen. Jetzt nit INerT.

De mi1ssa. alt me{ lateinisch, auch bede CanOoNES, last darin nichts aus.
alt nıt iInNer als aın mal me( 1 tag, außer des Christtags. Die cermonijen
der kirchen helt wIıe VOT alter De invocatiıone Sanctorum, de fide et
operibus catholice respondet, quUamVI1S sacramenta iusto ordine TEeCENSsSeETE
ı19(08)  5 potuit. De baptismo catholice respondit.

De confirmatione. Hat n1ıe nichts davon predigt, aber die confirmation
auf der cantz]| verkindt. Halt VO:  5 dem sacrament, Was die kirch
darvon halte, SCcCYy al@ 1 prauch. Wiß SONsSt nichts davon. Wann
weich, firm 1989028  5 Freising.

De eucharistia catholice ene
De poenitentia. alt die underschidlich peicht. Kan die absolution. ibt

Puessen auf Wais die reservatos. Peicht alle wochen selbs



Fr eorg Schwaiger

De matrimon10. Zaiet d. 111d:  - halts beim pfarrn, och alles catholice.
Er brauchts aber nıt mehr. Dann wI1e vorgemelt, hat nıt anıma-
runll, haben auch keinen geistlichen copuliert.

De ordine eT extirema unctione Catholice respondit. Man prauch
auch die ölung och Wers beger, aber wen1g begerns.

De vıta et honestate. Pet seine horas. Iregt SEeiINe priesterliche claidung
un tonsur. Seien nıt tabernarili. alios articulos bene respondit.

Visitatio specialis monasteriorum. Seien mıit dem prelaten priester 1mM
closter, Junger. rey selen ausgeSPTUNgC, weil hinnen. Hat aınem
beim vorıgen prelaten licentiam geben. Sein all drey priester geWESEN. Die
regel werd och gehalten. Haben nıt verdechtlich 1m closter. Die
priester selen dem prelaten gehorsam. 9y halten iıre capitula. Hat aın
schuelmaister beim closter, der hat Inglistatt studiert, ist nıt verdechtlich
der lutherei halber.

Ist auf alle andere articl gueter antwurt un:! aın gueter alter brueder 1mM
en Jar

Frater Gabriel Greinle. Jar 1 closter. Subdiaconus. Dagt, selien
priester un Jung 1m closter. Ain priıester SCY duUSSCSPIUNSHCI, weil

1mM closter. Wais nıt, wohin kommen. Die regel werd vleissig gehallten,
deßgleichen die horen un: andere gottsdienst. Welchers versaumbt, der
hab eın straff£. Der prelat lest vleissig me/ds, halt sich SONStT exemplarisch.
Weis eın diener, der dem gottshaus untreulich oder schaden hauset.
Der prelat hat eın freundt, dem Was auffesstet. Man predig sondern
essten beim closter, SONS andern feirtägen Jacob 1n der pfarr.
Die brueder selen dem prelaten all gehorsam, halten auch 1Te regulas
Vleissig. Man list Jetz tisch, Petrum Soto Seien pfarrn zZu closter
incorporiert. Hat drey pfriendtner hinnen, deren aliner aın weib bey 1.
Prelat oder die brueder haben SE1INES WI1ssens kainer aın verdechtliche
ETSOIIN, die inen zugehen. So geschech die clausur rechter weil un zeıit.
Der prelat visitier S un 1Te cellen, ungeverlich 1n agen oder wochen
aın mal Prelat VergoNn kainem, seinen habitum weckhzethun, geb
kainem ursach appostatıern. 5y selen auch dem prelaten gehorsam. Hat
eın geburenden habitum un crentzl. Haben ainen schuelmaiser, der lest
Lucam un grammatıcam, ist nit verdechtlich 1n religione. Here sambt
andern Jjungern seine lectiones VO schuelmaister. Die priester studiern
für sich cselbs Studier kainer under inen auf der hohen schuel.

Frater Casparus Frafß17 1mM Jar 1mM closter, 1mM Jar priester, 1M
closter primiclert. Zu Inglstatt studiert quattember. Versicht die pfarr

73 Der tüchtige, uch kunstsinnige Mann wurde nach dem Tod des Abtes
Christoph Karner ( Maärz einstimmig A Nachfolger gewählt
un wWar bis ZU Tod (12 April 57 Abt VO  5 Weihenstephan. Gentner,
120—124
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beim closter. Predigt alle feirtag. Hat kain catechismum predigt, wils aber
auf kunfftige assten thuen. Prauch catholische puecher. Halts SONST mıit
anfang un en der predig nach ordnung der kirchen. eut feir un
vesstag, hellt die peicht uUun: absolutiones catholice.

De m1ssa. elt lateinisch me{(s Wais bede CanNnOoNeES, auch et
List aın ag nıt INeT als aın meds, ausser des christtags. Glaubt,

das mM1sSsa e1n sacrificium SCY, sed incruentum. Ceremonias helt alle,
1uxta institutionem ecclesiasticam. Dubitiert nıt anruerfrung der heiligen.
Der glaub die werckh mach nıt selig. alt siben sacrament, die er ordine
recensıiert.

De baptismo. Taufft nit teutsch, haist die kindertauf guet End der tauff
werd och ywöndlichen zeıten benediciert, werd SONST 1n allem gehalten
wıe VOT alter.

De confimatione. Helt, das die firmung aın sacrament SCY. Hab aus dem
Eckhio un! Fero davon predigt. Halts SONS catholice.

De eucharistia. Halt, das under alner gestalt SOvil als under beder
Consecriert nıt ausser der me{ Credit transsubstantiationem CLE reliquis.

De poenitentia. elt die underschidlich peicht, gibt dem volckh pueß
aUE, ach glechenhait der sind. Peicht alle wochen selbs Die peichtkinder
11U€e556€e11 underschidlich die sind ertzelen. Wais die reservatos
zimblich. De publica poenitentia, wWals nıt vil ag  °

De matrimon10. Hatt, das matrimonium aın Ssacrament SCY. Lobt die
priıesteree nıt, halt die ozlub des closters. Intronisiert secundum agendam.
Das prautvolckh mue(ß VOT peichten. Verkhindts mal VOT dem einsegnen.
elt die verpotten zeıt. Hat nıe aın priester eingesegnet. Wann sich
begeb, das alns VOT der kirchen versprochen wurd, wolts dem COINL-

S1StOr10 7zuesenden.
De ordine. Helts fur aın sacrament. CSeien nıt alle christen priester.

alios articulos bene respondit.
De extrema unctione. Predigt VO: der hailigen ölung, das aın sacrament

SCYV, raichts denen, auf den todt kranckh.
De vıta eicC ett seine horas teglich, hat seine priesterliche claidung un:

tONSUF. Ceien nit tabernarii. Werden auf eın hochtzeit geladen. Hab aın
concubin. Sonst auf alle articl gueter antwurt

Visitatio specialis. Ist obengemelt, wievil priıester 1 closter. Der prelat
SCYy ach gelegenheit der eıt vleissig 1M gottsdienst. Die regel un horae
Canonicae werden och vleissig gehalten. Prelat hab nıemant verdechtlichen
1mMm closter, seines WI1ssens. Predigt all feiertag wı1ı1e oben vermelt. Ceien
irem prelaten all gehorsam, Un haltens mıit peichten, vasstaägen, stratfen
und anderm W1e VOT alter Lesen noch tisch catholische puecher, jetzt
Petrum Soto Versehen pfarrn aus dem closter, die dem closter 1NCOT-
poriert selen. Wais aın verdechtige ErSON 1 closter. Haben pfruendtner
darinn, der aın hab aın weib. Die clausur werd vleissig gehalten. Prelat
hab die schlüssel celbs Prelat geb nıt ursach apostatıiern. Wo sich aın  —
brueder mit reden oder anderm ungeburlich hallt, straff 11a1l 1n Haben
aın schuelmaister, der SCYV VO  > Freising purtig un aın gueter catholicus.
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Protfitier Matheum, Marium1!8 un die grammatiıc. Ist aın ander schuel
beim closter. Ist kainer, der auf der hohen schuel verlegt wirt. Hab wen
brueder, die pfarrverwaltung neben 1 haben, der aın Philippus, der ander
Wolfgangus genant. Der prelat prauch sich des CON vents rath 1n wichtigen
sachen.

De subditis. Hab bey 2.:6() communicanten bey seiner pfarr, beger das
Sacrament nıemant sub utraque. Wider sich kainer der peicht, seien all
obedientes, haben nıt verdechtliche puecher. Wais niemandt 1n seiner pfarr,
der der unehr sef(f Kham aın verdechtlicher puechfierer inen.

De ecclesiae defectibus. Wais das einkommen der kirchen nıt Prelat
nimbt alle geföll und die kirchenrechnung auf

Hrater Steffanus Schäbl novıt1us. Hat VOT aın Jar profeß than, ist acolitus.
Wais die regl, 198028  D hallts auch och alt SONStT die horas und die andern
gottsdienst wWI1e VOT alter, darzue omm prelat auch, wWalln weil hat
Prelat leß gewendlichen zeiten un sonderlich 1n der wochen ainmal
meß Lafß kainen ungestrafft, aın brueder Was verbricht. Prelat hab
eın freundt, der dem gottshauß schedlich, hab auch kain diener, der 1n der
religion verdechtlich. Wais kain, der SUu utraque comMmMUunNIiCIer oder dessen
begert. Wais aın brueder, der sich dem herrn widerspennig ertzali-
get. Halten 1Te vassten INOTEe solito. Man les och tisch. Die Jjunger lesen
psalterium.

Sein incorporierte pfarrn beim closter. Prelat lafl aın leichtfertigkait
oder verdechtlich 1mM closter ZUe, desgleichen gestatt den TUe-
dern ausserhalb des closters aın leichtfertigkait. Die clausur werd VeTl-
wWart, das 1emant ungeburlichen zeıten eingelassen werd. Prelat geb
j1emant ursach apostatıiern. S0 ce1 aın muntmacher under inen. Sonst
verantwurt alle artıcl, das dieselben vleissig gehalten, un aın abgang
verhanden SCY S,

Ludimoderator ibidem Mathias Hochstetter, patrıa Frisingensis. Zu Ing]l-
STa studiert aın 1ar, ist quattember bei diser schuel geWESCH, hat 1n
seiner disciplin Junger, SONStT ist bei disem closter aın andere schuel.
Hat besoldung cambt dem tisch. Ist vorhabens bei allter religion
bleiben un mitler weil priester werden.

Ocularis inspect1o eiusdem monasteriil. Das sacrament, desselbigen
geheuß, Uun! ornat, auch GACTı liquores sein alles 1n gueter christlicher
sauberer ordnung. Die Zellen dessgleichen. uch aın verdechtig puech
weder 1n des prelaten ziımmer oder der conventualn zellen befunden WOTI-
den Cetera Oomn1a ene

18) Augustinus Marius (1485—1543), 1523 Weihbischof VO  5 Freising und Gtadt-
pfarrer VO  3 St eorg 1n Freising, 1526 Weihbischof und Domprediger ın
Basel ler schwere Auseinandersetzungen mıit QOecolampadius, besonders
über das Meßopfer), dann Domprediger un Weihbischof ın Würzburg;
kontroverstheologischer Schriftsteller. ber ih: und seine Werke Birk-
NeTI, Augustinus Marius, üunster 1930


